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Die Kraft des Atmens – Szene
mit  Sandra  Bolen.  Foto:
Jochen  Riese

„Natürlich“, „biologisch“, „organisch“ – die Adjektive sind zu
Schlagworten  der  Werbung  geworden,  denen  man  kaum  mehr
vertrauen mag. Was bedeutet das wirklich: Natürlichkeit? Das
Dortmunder Tanztheater Cordula Nolte geht mit seinem neuesten
Stück „natürlich“ an die Basis und erforscht tänzerisch die
vier Elemente. Feuer, Wasser, Luft und Erde – natürlicher geht
es nicht.

Wie fühlen wir uns in den Elementen? Was machen sie mit uns?
Und was passiert, wenn sie fehlen? Um das herauszufinden, hat
sich das elfköpfige Ensemble unter Leitung von Cordula Nolte
in die Natur begeben, hat mit Bewegungsabläufen im Wasser oder
auf  dem  Erdboden  experimentiert.  Herausgekommen  sind  vier
Szenen  ganz  unterschiedlichen  Charakters,  die  jeweils  ein
Element in Szene setzen – tänzerisch und (schau)spielerisch,
musikalisch, farblich – und am Ende sogar olfaktorisch.
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Ein  Feuerwehrschlauch  bannt
die  Flammen.  Foto:  Jochen
Riese

Orange- und Rottöne haben die leichten, flatternden Kleider
des Feuers. Nicht die Bedrohung und Gefahr, die vom Feuer
ausgeht,  ist  das  Thema,  sondern  seine  Schönheit  und
Faszination.  Als  blicke  der  Zuschauer  in  ein  Lagerfeuer,
entdeckt er auf der Bühne an der Rheinischen Straße lodernde
Flammen, die sich nach oben recken, rhythmisch züngelnde und
zitternde Flammen, die dann langsam ersterben, sieht Funken
zur Seite stoben.

Ein Feuerwehrschlauch, der die Bühne kreuzt, ist das einzige
Accessoire in diesem Teil; an ihm bzw. unter ihm ziehen sich
die Tänzerinnen und Tänzer liegend über die Bühne – ein Spiel
mit  dem  Feuer,  bis  der  Schlauch  die  Flammen  schließlich
umwickelt  und  damit  bannt.  Doch  es  geht  auch  das
sprichwörtliche Feuer der Liebe, die Nähe und Vertrautheit,
das  Aufeinander-Eingespielt-Sein,  das  die  Tänzer  paarweise
erkunden.
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Wassermangel  und
Verschwendung:  Szene  mit
Olaf  Nowodworski.  Foto:
Jochen  Riese

Auf  das  Feuer  folgt  Wasser,  hier  steht  der  Mangel  im
Vordergrund: Dürstende stecken zu zweit in einer Regentonne,
strecken ihre Arme aus in Richtung eines schwarz gekleideten
Mannes (Olaf Nowodworski) auf der anderen Seite der Bühne, der
zwischen  mehreren  gefüllten  Wasserflaschen  steht.  Gespielt
großmütig  spendet  der  Geizige  den  Leidenden  nur  wenige
Tropfen.

Die Szene ändert sich: Drei Tänzerinnen formieren sich singend
in einer Reihe: „Ein kleiner Pinguin steht auf dem Eis – jetzt
ist  es  weg,  so’n  Scheiß“,  während   von  allen  Seiten
Plastiktüten auf die Bühne fliegen. Die Tänzerinnen, nun in
türkis-blau-grün, werden zu großen weiche Wellen, sie drehen
sich wie Strudel am Boden umeinander und gehen rhythmisch mit
Po oder Oberkörper auf und ab wie kleine Wellen, die am Ufer
anlanden.

Der schwarz Gekleidete taucht wieder auf, der Mensch, der das
Wasser  braucht  und  es  dennoch  bekämpft.  Das  Wasser  ist
kraftvoll, die Naturgewalten siegen über den Menschen, ringen
ihn zu Boden – und doch bleibt das Wasser verschmutzt und
voller Plastik-Müll zurück.

Weiß und transparent sind die Kostüme beim Luft-Thema, das dem
Atmen gewidmet ist. Die Tänzerinnen und Tänzer werden ganz
Atem,  vollziehen  mit  dem  Körper  nach,  wie  die  Luft  sie
durchströmt, wie sich Brust und Bauch und Körper heben und
senken. Bunte, mit Sauerstoff gefüllte Luftballone werden zum
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begehrten Gut, nach dem eine Hatz entsteht.

Wachsendes, loderndes Feuer.
Foto: Jochen Riese

Nach der Pause das Thema Erde, die das Ensemble in Mengen auf
die Studio-Bühne geschafft hat. Dieser letzte Teil ist der
sinnlichste des Abends: Langsam und hingebungsvoll streicheln
die Tänzerinnen und Tänzer die Erde oder graben die Füße ein,
riechen an ihr und reiben sich mit ihr ein, verspeisen sie gar
genüsslich mit Messer und Gabel in Gartenhandschuhen. Nach und
nach  zieht  der  kühle  Duft  frischer  Erde  ins  Publikum.
Leichtfüßig springen zwei Tänzer in hüfthohe Papiertüten wie
Samen, die sich Platz zum Keimen suchen, Wurzeln schlagen,
wachsen, sich in die Luft recken. Andere erkunden mit ihren
Körpern die Schwere und die Anziehungskraft der Erde, stampfen
sitzend mit den Füßen.

Plötzlich bewegt sich etwas in dem Erdhügel hinten auf der
Bühne, den man gar nicht mehr im Blick hatte: Ein Bein bohrt
sich aus der Erde, dann zwei, dann der ganze Mann (Holger
Quiering),  der  sich  durch  das  Erdreich  schneckt,  wühlt,
kriecht, auf dem Kopf stehend mit den Beinen wie mit Fühlern
die Umgebung erkundet – ein starke Übersetzung dafür, „ganz in
seinem Element“ zu sein.
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Ganz in seinem Element: Die
Erkundung  der  Erde  (Holger
Quiering).  Foto:  Jochen
Riese

Jeder  Szene  und  jedem  Element  hat  Ensemble-Mitglied  Olaf
Nowodworski einen eigenen Sound verpasst: fließend sanft und
voller Obertöne beim Thema Wasser, ätherisch beim Thema Luft,
rhythmische Percussion beim Feuer, schweres Schlagwerk bei der
Erde. So wird der Abend zu einem sinnlichen Gesamtkunstwerk,
von dem kraftvolle Bilder im Kopf bleiben.

Nächste Termine hier.

http://www.revierpassagen.de/31019/die-erkundung-der-elemente-tanztheater-cordula-nolte-ganz-natuerlich/20150614_1508/holger-erde
http://www.tanztheater-cordula-nolte.de/

